
Neuer Ph.D.-Studiengang

Medical Life
Science and
Technology
Ab dem Wintersemester 06/07 be-
steht an der Medizinischen Fakultät
der TUM die Möglichkeit, nach Ab-
schluss eines sechs Semester dauern-
den Promotionsstudiums den interna-
tional anerkannten akademischen Ti-
tel eines Ph.D. zu erlangen. Der be-
sondere Mehrwert des neuen Stu-
diengangs ist eine forschungsnahe
interdisziplinäre Ausbildung in den
Bereichen Medizin, Lebens- und Na-
turwissenschaften.

Das neue Studienangebot richtet
sich an Bewerber mit abgeschlosse-
nem Studium in Medizin, Naturwissen-
schaften oder Ingenieurwissenschaf-
ten. Für die Studierenden der Human-
medizin besteht die Möglichkeit, be-
reits nach dem vierten Semester, pa-
rallel zur Ausbildung zum Arzt, mit dem
Promotionsstudium zu beginnen. Da-
durch wird eine optimale Verschrän-
kung der klinischen und wissenschaft-
lichen Ausbildung sichergestellt. Das
Angebot richtet sich an überdurch-
schnittlich begabte und motivierte Stu-
dierende, die sich vor der Zulassung
einem Auswahlverfahren, bestehend
aus Prüfungs- und Eignungsgespräch,
stellen müssen. Im Zentrum des Ph.D.-
Studiums steht ein experimentell-wis-
senschaftliches Projekt, das in einem
Institut der Technischen Universität
oder einer anderen wissenschaft-
lichen Einrichtungen in München durch-
geführt wird. Die experimentelle Ar-

beit wird durch studien-
begleitende Vorlesun-
gen, Seminare und
Praktika ergänzt.
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Kurz berichtet

Arbeitskreis für
Biotechnologen

Im August 2006 hielt der »Ar-
beitskreis Mikrosysteme für Biotech-
nologie und Lifesciences e.V.« im In-
stitut für Bioprozess- und Analysen-
messtechnik e.V. in Heiligenstadt die
konstituierende Sitzung seines Vor-
stands ab. Es handelt sich um einen
deutschlandweit agierenden Arbeits-
kreis, der 2004 anlässlich des 12.
Heiligenstädter Kolloquiums unter
Mitwirkung von Prof. Bernhard Wolf,
Ordinarius des Heinz Nixdorf-Lehr-
stuhls für Medizinische Elektronik
der TUM, gegründet wurde. Der in-
zwischen in einen gemeinnützigen
Verein umgewandelte Arbeitskreis
befasst sich mit den Auswirkungen
der rasch fortschreitenden Einführung
miniaturisierter Methoden in mikro-
und molekularbiologischen Labors
und dem enormen Potential der Mi-
krosystemtechnik in der Biotechnolo-
gie. Nötig ist eine kontinuierliche und
anwendungsorientierte Forschung,
die systemtechnische Entwicklungen
mit biotechnischen und zellbiologi-
schen Methodenentwicklungen ver-
bindet. Der »Arbeitskreis Mikrosyste-
me für Biotechnologie und Lifescien-
ces e.V.« bietet hierfür eine Plattform,
um die europäische Forschung zu
diskutieren, die internationale Kom-
munikation zu fördern und Empfeh-
lungen für künftige Entwicklungs-
schwerpunkte zu formulieren. Alle
auf diesem Gebiet arbeitenden Wis-
senschaftler in ganz Europa sind zur
aktiven Mitarbeit eingeladen.

www.biomst.eu

Medienecho

Zum Emeriti-Programm der TUM:

»Das Förderprogramm ›Erfahrene We-
ge in die Forschung‹ existiert an der Techni-
schen Universität München (TUM) seit 2005
und ist einmalig in seiner Art. Emeriti betreu-
en kleine Gruppen von hochbegabten Studie-
renden. Gefördert wird das Programm von
der Robert-Bosch-Stiftung.«

»›Meine Vision ist, dass irgendwann je-
der Studierende einen persönlichen Mentor
an der Hochschule hat‹, sagt Professor Dr.
Paul Gerhadt... Der Professor erzählt von sei-
ner eigenen Studienzeit, die ›jungen Men-
schen‹, wie der Professor sie nennt, hören an-
geregt zu und erzählen von ihrem Alltag an
der TU. Gerhardt, der eine fast schon indiani-
sche Art hat zu erzählen – viele Nebensträn-
ge verweben sich erst spät zu einer zu-
sammenhängenden großen Geschichte –
nimmt es dankbar auf.«

DUZ, August 2006

»›Ten years ago the first thing I had to
do was convince our own professors that ent-
repreneurship wasn’t evil,‹ says Herrmann.
›For most students the idea of creating a com-
pany never even crossed their minds.‹ Today
TUM leads German colleges in start-ups and
spinoffs, thanks to such measures as requi-
ring all engineering students to take courses
in entrepreneurship training, unthinkable
even a decade ago.«

Newsweek, 21. August 2006


